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180. Aus grauer Worzeil.
I.

In eine Schule des Ochsenfurter Gaues brachte eines Tages ein
Schüler den auf der nächsten Seite abgebildeten Steinhammer. Er
übergab ihn dem Lehrer, teilte mit, daß der Stein beim Pflügen ge¬
funden worden sei, und bat ^im Aufklärung.

„Das ist ein stummer Zeuge aus grauer Vorzeit," sagte der Lehrer.
„Der Stein ist völlig wertlos, gibt uns aber Kunde von jenen Menschen,
die vor tausend und mehr Jahren vor Christi Geburt in unserem Lande
gelebt haben.

In den Zeiten, da Moses und die Israeliten in der ägyptischen Ge¬
fangenschaft schmachteten, und in den Zeiten vorher und nachher bis her¬
auf zur Zeit Christi war Deutschland noch ein geschichtsloses Land, d. h.
keinerlei Aufzeichnungen, keine Bücher geben uns Kunde von dem Leben
und Treiben der früheren Bewohner unseres Vaterlandes. Aber wo
Menschen schweigen, da reden die Steine. Dieser Steinhammer sagt
uns, daß es eine Zeit gab, in der die Menschen das Metall noch nicht
kannten und iü der sie sich mit unendlicher Mühe all ihre Werkzeuge,
Waffen und Geräte aus Steinen formen mußten (die sog. Steinzeit).
Die Freude des Gelehrten, der sich mit der Erforschung der Geschichte


